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Allgemeine Verwaltung.

Behörden, VRerſonal. Worte der Trauer, aberzugleich
hoher Anerkennung, einem hervorragenden Mannegewidmet,leiten

unſern diesmaligen Bericht ein; ſie gelten einem Mitbürger, der,

eine Zierde der wiſſenſchaftlichen Welt Zürichs, während mehr

als eines halben Jahrhunderts auch der unſrige geweſeniſt,

dem am 17. Dezember 1893 verſtorbenen langjährigen Aktuar

und langjährigen Präſidenten, Herrn Prof. Dr. Georg von Wyß.

Von 1841 -1869 bekleidete der Dahingeſchiedene das Aktuariat

des Konventes; ſeit 1869 ſtand er als Nachfolger Bürgermeiſter

Konrad von Muralts der Geſellſchaft als Präſident vor.

An der Entwicklung unſeres Inſtitutes hat er, wie in der

auf Beſchluß der Geſellſchaft angefertigten Urkunde hervorgehoben

wurde, in dieſen 5 Jahren hervorragenden Anteil genommen.

Eine reiche Vermehrung der Sammlungen, die Errichtung

neuer Bibliotheksräume im Waſſerhaus, die Durchführung oder

Eröffnung umfaſſender Katalogiſirungsarbeiten, die Erleichterung

der Benutzung für Bürger, Niedergelaſſene und Studirende,

Verſchiebungen im Beamtenperſonal, die zum Teil auch in der

Einrichtung der Verwaltung wichtige Veränderungen zur Folge

hatten, die Angliederung der Stiftung von Schnyder von Warten—

ſee, alles das erhob den Zeitraum ſeiner Tätigkeit wie kaum
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einen andern zu einer Zeit voll wichtiger Ereigniſſe und oft

ſchwerer Entſcheidungen, aber auch voll reichen Lebens und wach—

ſender Wirkſamkeit. Unterſtützt von hochverdienten Männern, die

ſchon lange vor ihm abberufen worden waren,führte er mit uner—

müdlicher Treue und eindringender Sachkenntnis die Geſchäfte

durch, die die Vertretung der Anſtalt nach außen und die Leitung

der innern Angelegenheiten mit ſich brachten und die nicht nur

einen offenen Blick für die Bedürfniſſe der Bibliothek erforderten

und ein ruhiges Urteil über die Bedeutung der jeweils zu löſenden

Aufgaben, ſondern die bei wichtigen Entſcheiden über die Ein—

richtung der Verwaltung ſelbſt das perſönliche Fühlen und Em—

pfinden ſehr ſtark in Mittleidenſchaft zogen. Daßſich dabei in

allen Lagen ſtets ein edeldenkender und hochherziger Sinn kund—

gab, das wird allen denen, die mit ihm zu verkehren hatten, ganz

beſonders unvergeßlich bleiben.

Die Abnahmeder Körperkräfte beſtimmte den Verſtorbenen,

im Oktober ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen. Dem beſtimmt

ausgeſprochenen Wunſche nach Erleichterung durften ſich weder

der Konvent noch die Blibliothekgeſellſchaft verſchließen. Unter

wärmſter Verdankung der großen und hervorragendenVerdienſte

wurde dem Geſuche entſprochen. Eine beſondere Urkundeſollte

dieſem Danke Ausdruck geben. Der Tod kam jedoch der Aus—

führung zuvor; den Bibliotheksbehörden blieb nur übrig,dieeiligſt

fertig geſtellteUrkunde zugleich mit den Bezeugungenherzlichſten

Beileides den Hinterlaſſenen zu übermitteln.

Zum Nachfolger im Amteeines Präſidenten der Geſell—

ſchaft wählte die im November außerordentlicher Weiſe ein—

berufene Generalverſammlung Herrn Dr. Conrad Eſcher, während

als neues Mitglied in den Konvent Herr Dr. Theodor Zieſing

eintrat.

Imvorigen Jahresbericht erwähnten wir der Berufung des

Herrn Edwin Farner an die Kuſtosſtelle. Zu unſerm Bedauern
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ſah ſich Herr Farner Ende des Jahres aus Geſundheitsrückſichten

genötigt, auf die Stelle ſchon wieder zu verzichten. Zu ſeinem

Nachfolger beſtellteder Konvent Herrn Rudolf Guhl vonZürich,

der ſein Amt mit dem 15. Januar 1894 antrat.

Die Mitgliederzahl hat leider gar nicht in dem Maße

zugenommen, wie wir letztes Jahr wohl erwartet hatten. Von

Ende 1892 bis Ende 1893 hatſie ſich von 131 nur auf 134

gehoben. Die Tatſache, daß die Anmeldungen neuer Mitglieder

ſo ſpärlich einlaufen, iſt um ſo mehr zu bedauern, da den Mit—⸗

gliedern nach wie vor ganzbedeutende Vorrechte, die mit jeder

Vermehrung der SammlungenanBedeutſamkeit wachſen, vor den

andern Benützern zuſtehen.

Der wichtigen Veränderung, die in den Beſtimmungen

betreffend die Benutzung der Bibliothek durch Bürger und

Niedergelaſſene getroffen wurde,iſt ſchon imletzten Bericht gedacht

worden. Die ordentliche Generalverſammlung beſchloß im März

für beide Kategorien die Benutzung unentgeltlich zu erklären und

von den Niedergelaſſenen lediglich eine Perſonal- oder Realkaution

zu verlangen. Der Beſchluß veranlaßte eine Anderung der 88 23

und 25 der Statuten, die vom Stadtrate genehmigt wurde, ſowie

eine Änderung eines Paragraphen im Reglement. Anläßlich der

1892 vorgenommenen Neuorganiſation der Kuſtosſtelle wurden,

wie ebenfalls ſchon imletzten Bericht erwähnt, auch die Beſtim—

mungen des Reglementsbetreffend die Verrichtungen des Kuſtos

und die des Abwarts einer Reviſion unterzogen. Die Regelung

der beiden Arbeitsgebiete erwies ſich als durchaus praktiſch und

erfuhr auch bei dem eingetretenen Perſonalwechſel keine AÄnderung.

Die Schritte, die zum Zwecke der Reviſion des Verkrages

mit dem Staate unternommen wurden, habenden erwarteten

Erfolg noch nicht gehabt. Zwarerklärte ſich der Regierungsrat

in Anerkennung der veränderten Verhältniſſe mit einer Reviſion

des Vertrages grundſätzlich einverſtanden; die Verhandluugen zogen
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ſich aber wegen mehrfachen Perſonalwechſels, der in den beid—

ſeitigen Behörden eintrat, in die Länge und mußtenſchließlich

mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Beratungen des Kantonsrates

über das Budget für 1894 auf das laufende Jahrvertagt

werden. Inwiefern den berechtigten Anforderungen der Bibliothek

entſprochen werden kann, wird dieZeitlehren.

Zu raſcherem Abſchluſſe führten dagegen die Verhand

lungen mit der WMuſeumsgeſellſchaft betreffend Reviſion
des beſtehenden Vertrages wegen gemeinſam anzuſchaffender Zeit—

ſchriften. Die Bedeutungderſelbenbeſteht lediglich in einer Um—

kehrung des bisher bei den Anſchaffungen beobachteten Verfahrens.

Früher wurden die imgegenſeitigen Einverſtändnis gehaltenen

Zeitſchriftenvom Muſeum angekauft und der Stadtbibliothek nach

Ablauf des Jahres verkauft. Nun werden ſie von der Stadt—

bibliothek beſtelltund von ihr dem Muſeumgegen Entſchädigung

zumzeitweiligen Gebrauch überlaſſen.

Die Tandesbibliothek beſchäftigte den Konvent in zwei

Sitzungen; das eine Mal im Anfange des Jahres, als die

Bibliotheksbehörde fand, ſie habe keine Veranlaſſung ſich grund—

ſätzlich gegen die Errichtung einer Landesbibliothek auszuſprechen;

das andere MalimHerbſt, als die Kunde von dembevorſtehenden

Beſuch durch die ſtänderätliche Kommiſſion eintraf. Aus Anlaß

desſelben ſuchte ſich das Bibliothekariat etwas beſtimmtere Rechen—

ſchaft zu geben über den Umfangderhieſigen Helveticabeſtände.

Nach der allgemeinen Anſchauung, die auch vom Bibliothekariat

ſtets geteilt worden war und vonderſich der 1. Bibliothekar in

der im April abgehaltenen Expertenkonferenz betreffend die Landes—

bibliothek hatte leiten laſſen, ſtand die Stadtbibliothek mit Rück—

ſicht auf ihre Helvetica weit zurück hinter der Bürgerbibliothek

Luzern, die ausſchließlich Helvetica ſammelt und als größte Hel—

vetica-Bibliothek gilt. Nachforſchungen, die im Herbſt angeſtellt

wurden, erſchütterten jedoch dieſe Anſicht ſo ſehr, daß umfaſſende
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Erhebungen angezeigt erſchienen. Dieſelben legten für die Eingänge

bis 1864 das Üübergewicht der hieſigen Beſtände bis zum Jahr

1800 in ganz hervorragender und bis zum Jahr 1835 in immer

noch bemerkenswerter Weiſe dar undließen erſt für die Zeitvom Jahr

1835 andie Stadtbibliothek in zweite Linie zurücktreten. Derſchrift—

liche Bericht des Bibliothekariates hierüber wurde laut Konvents—

beſchluß gedruckt, der ſtänderätlichen Kommiſſion bei ihrem Beſuch

vorgelegt und den Mitgliedern der Geſellſchaft eingehändigt. Unter⸗

ſuchungen, die im Dezember über den Umfangderſeit 1864

eingegangenen Helvetica geführt wurden, ergaben, daß dieſelben

in mehr als einer Hinſicht umfaſſende und bedeutſame Ergänzungen

zu den im gedruckten Kataloge nachgewieſenen Beſtänden, ganz

beſonders mit Rückſicht auf die Erſcheinungen ſeit 1835,geliefert haben.

Am 7. Novemberführtedie ſtänderätliche Kommiſſion — Präſident

Herr Landammann Muheim — denangekündigten Beſuch aus.

Eingabe betreffend Porto-Erleichterung. Eine Eingabe,

die auf Anregung des Bibliothekariates und in Verbindung mit

ſieben andern Bibliotheksvorſtänden Namens einer Zahl von

ca. 30 ſchweizeriſchen Stadt- und Korporationsbibliotheken an den

Bundesrat gerichtet und in der umEinſchluß derindividuellen

Empfangsanzeigen in den Begriff „Druckſache“ erſucht wurde,

erhielt einen abſchlägigen Beſcheid, weil, wie die Antwort bemerkte,

die diesbezüglichen Beſtimmungen der Transportordnungdurch die

Bundesverſammlungerſt kürzlich erweitert und damit in Überein⸗

ſtimmung mit den für den Auslandsverkehr gültigen Vorſchriften

gebracht wordenſein.

Bauliches. Wie ſchon imletzten Berichte erwähnt worden

iſt, ſind neue Benutzungs⸗ und neue Sammlungsräume dringendes

Bedürfnis für die Bibliothek. Die mit dem Studiumdieſer Frage

betraute Kommiſſion machte im Herbſt dem Konventebeſtimmte

Vorlagen in Form von Plänen und Koſtenvoranſchlägen, die in

ihrem Auftrag Herr Architekt Wehrli angefertigt hatte. Die ge⸗
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planten Anderungenſind im weſentlichen folgende: Die Benutzungs⸗

und Verwaltungsräumeſollen in den erſten Stock des Helmhauſes

verlegt werden, der Leſe- und Katalogſaal auf die ganze Nord—

front, das Bureau auf die Limmatſeite und der von Glaswänden

umgebene Raum des Abwartes in die Mitte. Münzkabinet und

Porträtzimmer ſollen in ihren vorderen Teilen zu Bücherſälen

umgewandelt werden, ebenſo dasjetzige Leſezimmer und die im

2. Stock des Helmhauſes befindlichen Sammlungsräumeder Anti—

quariſchen Geſellſchaft, während der Vorraum zum Bureau der

genannten Geſellſchaft die Münzſammlung und die Porträt- und

Proſpektenſammlung aufzunehmen, das Büreauſelbſt ein Sitzungs—

zimmer abzugeben hätte. Der Konventhieß die Vorlagenſeiner—

ſeits gut und richtete ſofort ein Geſuch an den Stadtrat, in dem

er unter der Vorausſetzung, daßdie Bibliothekgeſellſchaft ſich finan⸗

ziell an der Umbaute beteiligen werde, der Behörde die An—

gelegenheit vorlegte. In bereitwilliger Weiſe entſprach der Stadt—

rat dem Geſuche inſofern, als er einen Beitrag von 5000 Fr.

in das Budget pro 1894 aufnahm. Dieweitere Behandlung der

Angelegenheit zog ſich in das Jahr 1894 hinüber.

Demſtets ſchwieriger zu befriedigenden Raumbedürfniſſe für

die Bücher konnte durch Anbringung einiger Repoſitorien (zum

großen Teil auf dem Dachboden) wieder für kurze Zeit abgeholfen

werden. Zur Herſtellung derſelben hatte der Stadtrat in ver—

dankenswerter Weiſe auch für das Berichtsjahr einen Kredit von

400 Fr.eröffnet.

Sammlungen.

Die Vermehrung unſerer Sammlungen warauch imver—
floſſenen Jahre eine ſehr große; ſie beträgt 2181 Bände, wovon 1582

auf neu eingetretene und 599 auffortgeſetzte Titel entfallen, 961

Broſchüren, 2252 Berichte, 311 Blätter, 44 Manuſkripte,
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2 Porträts, 3 Medaillen und iſt, mit Ausnahmedesletzten

Jahres, die reichſte ſeit 1888, wobei zu bemerkeniſt, daß ſie im

Gegenſatz zum Zuwachs von 1892 und demjenigen von 1888

nicht die Folge weniger großer, ſondern vieler kleiner Schenkungen

iſt. Hievon wurden angekauft 827 Bände und zwar 448 neuein—

getretener und 379 fortgeſetzter Titel, 215 Broſchüren und Be—

richte und 35 Blätter. Alles übrige, alſo den weit überwiegenden

Teil dieſes Zuwachſes verdanken wir Schenkungen.
Aus dem Nachlaſſe des HerrnBezirksrates D. Hofmeiſter

ſel. kamen uns zu 66 Bände, 56 Broſchüren und 151 Berichte;

aus demjenigen des Herrn Hs. Ziegler ſel. 74 Bände 8 Broſchüren

und 28 Berichte; aus demjenigen des Herrn L. Tobler- Werd—

müller ſel. 23 Bände, 41 Broſchüren, und aus dem des Herrn

Prof. M. Ulrich ſel. 170 Bände, 15 Broſchüren, 63 Berichte.

Beſonders aufzuführen ſind außerdem noch das große Werk: „Die

Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen“, geſchenkt von einem

Ungenannten, und eine Zwinglibüſte in Gips von C. Ad. Bermann,

geſchenkt von der Dorer-Stiftung zum barmherzigen Samariter.

Aus Anlaß der Gottfried Keller-Ausſtellung hat Herr Bildhauer

Hörbſt die von ihmangefertigte Kellerbüſte, ebenfalls in Gips,

uns ſchenkweiſe zu überlaſſen verheißen. Dem Muſeumverdanken

wir die Schenkung ſeiner reichen und wertvollen Broſchüren—

ſammlung, die uns, ſoweit es ſich nicht um Broſchüren handelt,

die ſchon in unſerer Bibliothek vorhanden ſind oderdie nicht in

den Bereich unſerer Sammlungen fallen, unter der Bedingung

vollſtändiger Katalogiſirung, wie wir ſie unſern übrigen Beſtänden

zu Teil werden laſſen, abgetreten worden iſt. Wirſchätzen die

Vermehrung, die in den oben angegebenen Zahlennichtinbegriffen

iſt, auf ca. 10000 Nummern mit 7—8000Titeln. üÜberdies iſt

uns die mündliche Zuſicherung gegeben worden, daßſich dieſer

Schenkung am Schluſſe jedes Jahres die vom Muſeumange—⸗

ſchafften, in deſſen Leſeſälen aufgeſtellten, aber hernach nicht in
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den Hauptkatalog aufzunehmenden Broſchürenanſchließen werden.

Auf eine Anfrage des Bibliothekariats hat ſich das Muſeumſogar

zu Verhandlungen wegen Überweiſung der abgeſchloſſenen Jahr—
gänge einer Reihe vonſchweizeriſchen Zeitſchriften an uns bereit

erklärt, in der Meinung, daßdieſelben hierſeits eingebunden, kata—

logiſirt und aufgeſtellt würden. Für die Stadtbibliothek wäre ein

ſolches Übereinkommen ſehr zu begrüßen, da die betr. Serien zum
Teil recht auffallende und unangenehm empfundeneLücken unſerer

Beſtände ergänzen würden. Eine beſtimmte Abmachungliegt aller⸗

dings noch nicht vor.

Die Abteilung „Berichte“ hat imverfloſſenen Jahr wieder—

umeine außerordentliche Vermehrung erfahren. Dieſelbe knüpft

ſich zum größten Teil an eine umfaſſende Zahl von Geſuchen um

Ergänzung unſerer Beſtände, die wir an Behörden, Anſtalten und

Geſellſchaften Ende des vorletzten und Anfangs desletzten Jahres

gerichtet hatten. Beſondern Dank ſchulden wir den Bundesbehörden,

die uns gemäß einem zu unſern Gunſten erlaſſenen Bundesrats—

beſchluß vom Februar 1888 aufunſere Bittehinvielfache Lücken

ergänzten und von den in denletzten Jahren erſchienenen Publi—

kationen zuſandten, was wir nicht ſchon beſaßen, und ebenſo den

oberſten Behörden faſt ſämtlicher Kantone. Dankdieſenallſeitigen

Zuwendungen iſt es uns gelungen, unſere Berichtſerien, wenn

auch nicht ganz lückenlos zu machen, ſo doch mit bemerkenswertem

Erfolg zu ergänzen. Wirhoffen, ſie in wünſchbarer Vollſtändig—

keit auch weiter führen zu können. Von dieſem Geſichtspunkt aus

ſind wir auch dem Regierungsrat des Kantons Zürich ſehr

zu Dankverpflichtet für ſeinen Beſchluß, uns grundſätzlich alle

amtlichen Publikationen des Kantons Zürich zukommen zulaſſen.

ZumSchluſſe dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß wir

den hieſigen Verlagshandlungen größere Zuwendungen als je zu

verdanken haben. In außerordentlich anerkennenswerter Weiſe

haben ſich mehrere der bedeutendern Verlagsgeſchäftebereit erklärt,
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ihre Verlagsartikel ſämtlich, oder ſoweit ſie für die Bibliothek in

Betracht kommen, ſchenkweiſe abzugeben. Das ſchätzenswerte Ent—

gegenkommen verdient unſere wärmſte Anerkennung.

Außer den genannten iſt noch eine große Zahl anderer Geber

zu verzeichnen, die uns größere odere kleinere Zuwendungen ge—

macht haben. Es ſind, ſoweitſie nicht in der Geberliſte zu den

Zuwachsverzeichniſſen von 1893 aufgeführt werden, die nach

folgend verzeichneten Amtsſtellen, Anſtalten, Geſellſchaften und

Privaten:

Aargauiſche Kantonsbibliothek. — Aargauiſche Kantonsſchule. —Aar⸗

gauiſcher hiſtoriſcher Verein. — Privatanſtalt für Erholungsbedürftige

Kinder, Ägeri. — Antiquariſche Geſellſchaft. — Staatskanzlei, Appenzell

a. Rh. — Kommiſſion des Arbeiter-Leſeſaals. — Schweiz. Arbeiter⸗

Sekretariat. — Herberge für Arbeiterinnen. — Arth-Rigibahn. — Aſyl

für gefallene Mädchen. — Emil Bachmann. — Armenbad-Kommiſſion,

Baden. — Knabenbezirksſchule, Baden. — Bank in Zürich. — Bürgerrat,

Baſel. — Diöceſe Baſel. — Geſellſchaft zur Beförderung des Guten und

Gemeinnützigen, Baſel. — Miſſionsgeſellſchaft, Baſel. — Offentliche

Bibliothek, Baſel. — Staatskanzlei, Baſel-Stadt. — Basler-Kunſtverein.

— Erpedition des Bauernbund. — Anſtalt zur Prüfung der Feſtigkeit

von Baumaterialien. — Aktiengeſellſchaft Grandd Hôtel Bellevue. —

Belvoir⸗Park-⸗Geſellſchaft. — Königl. Bibliothek Berlin: Jahresverzeichnis

der an den deutſchen Schulanſtalten erſchienenen Schriften 1892. Jahres—

verzeichnis der an den deutſchen Univerſitäten erſchienenen Schriften VII.

Handſchriftenverzeichnis der königl. Bibliothek in Berlin 12, 16, 17. —

Archivio Cantonale, Bellinzona. — Schweiz. Alkoholverwaltung, Bern.

— Eidg. Amtfürgeiſtiges Eigentum, Bern. — Schweiz. Bundesarchivp:

Amtliche SammlungderAktender helvet. Republik, IV. — Bundeskanzlei,

Bern. — Eidg. Centralbibliothek, Bern. — Eidg. Departement des Innern,

Bern. — Eidg. Departement des Innern, Abt. Bauweſen: Wildbach⸗

verbauung in der Schweiz, II. — Eidg. Finanzdepartement, Bern. —

Schweiz. Induſtrie und Landwirtſchaftsdepartement, Bern. — Inſpektorat

der ſchweiz. Emiſſionsbanken, Bern. — Schweiz. Oberpoſtdirektion, Bern.—

— Oberzolldirektion, Abt. Handelsſtatiſtik, Bern. — Schweiz. Poſt- und

Eiſenbahndepartement, Abt. Eiſenbahnweſen, Bern. — Eidg. ſtatiſt. Büreau.
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— Eidg. Telegraphenverwaltung, Bern. — Eidg. Verſicherungsamt Bern.

— Buréau intérnational des administrations télégraphiques, Berne,

— Weltpoſtbüreau, Bern: Dnion postale, Bd. 2, 3, 6, 10-17. Statistidué

générale du service postale dans les pays de OUnion générale des

postes, 1875—1877, 1880- 1890. — Freies Gymnaſium, Bern. —

Städt. Gymnaſium, Bern. — Hochſchule, Bern. — Leſegeſellſchaft, Bern.

— Ökonomiſche Geſellſchaftdes Kantons Bern. — Staatsarchiv des Kantons

Bern. — Ch. Berthoud. — Dr. Bertſch, Concordia. — H. Bodmerauf Schloß

Kyburg: Autographen Napoleons III. und A. v. Humboldts. — Bödeli—

bahn. — Boſton Public Library. — Brandaſſekuranz-Anſtalt des Kantons

Zürich. — Brunner und Hauſer. — F. Bürkli. — Heilanſtalt Burghölzli.—

Gymnaſium, Burgdorf. — Cantonalbank. — Cantonsbibliothek. — Cantons—

ingenieur. — Büreau des Cantonsrates. — Geo. L. Catlin. — Centralanſtalt für

forſtl. Verſuchsweſen. — Board of trade, Chicago. — Bündneriſche

Cantonsſchule, Chur. — Biſchöfliche Canzlei, Chur. — Hartm. Caviezel,

Chur. — Commiſſion des militär. Vorunterrichts. — Commission Suisse

des beaux arts. — Prof. Dändliker, Küsnach. — Schweiz. Verein von

Dampfkeſſelbeſitzern. — Prof. Dierauer, St. Gallen. — Direktion des

Innerndes Kantons Zürich. — Prof. Dübi Bern: Zentralblatt des Zofinger—

Vereins, 11 213, 28—32. — Prof. E. Egli. — Gottl. Egli. — Rechts—

agent Ehrensperger: Nord und Süd, Bd. 8-20, 24-31. Deutſche Rund—

ſchau, Jahrg. 14516. — Genoſſenſchaft Eigen-Heim. — Lehranſtalt

Maria-Einſiedeln. — Stiftsbibliothek, Einſiedeln. — Gymnaſium, Engel—

berg. — Schweiz. Geſellſchaft für Erhaltung vaterländiſcher Kunſtdenk—

mäler. — Direktor A. Erichſon, Straßburg: opera Calvini, vol. 49, 50.

—Erziehungsdirektion desKantons Zürich: Jahrbuch desUnterrichtsweſens in

der Schweiz, 1891, nebſt verſchiedenen anderen Druckſchriften. —

Dr. Hermann Eſcher. — Dr. J. Eſcher: Revue des deux mondes,

1893. NeueDenkſchriften der allg. ſchweiz. Geſellſchaft für Naturwiſſen—

ſchaften 33, nebſt verſchiedenen anderen Druckſchriften. — Pfr. Eßlinger,

Bülach. — Evangeliſche Geſellſchaft.— Fabrikinſpektor des Kantons Zürich. —

Schweiz. Fachſchule für Damenſchneiderei u. Lingerie. — Fäſi und Beer. —

Feriencolonien. — Feuerwerkergeſellſchaft. — Antiſtes Finsler: Zwei

Schachteln enthaltend Sprüche J. C. Lavaters, Mſcr. — Stadtbibliothek

zu Frankfurt a. M. — Zürcher FrauenvereinfürzerſtreuteProteſtanten.

— Schweiz. Frauenverband Fraterniteé. — Schweiz. gemeinnütziger Frauen—

verein, Sekt. Zürich. — Univerſität Freiburg i. d. S. — Rettungsanſtalt

Freienſtein. — R. Fretz. — Archivés d'ütat du OCt. de Fribourg —

——  
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Rettungsanſtalt Friedheim. — Fries'ſcher Fonds. — R. Ganz: Album,

enthaltend Photographieen betr. die Seegefrörne 1891. — Hiſtoriſcher

Verein, St. Gallen. — Katholiſcher Adminiſtrationsrat, St. Gallen. —

Baudepartement des Kantons St. Gallen. — Kantonsſchule, St. Gallen.

— Zentralverbandder Stickerei⸗-Induſtrie, St. Gallen. — Helvetia, St. Gallen.

— Kaufmännniſches Direktorium, St. Gallen. — Oſtſchweiz. geographiſch—

commercielle Geſellſchaft, St. Gallen. — Verwaltung der Genoſſenſchafts—

gemeinde, St. Gallen. — Synodederzürch. Geiſtlichkeit. — Gemeinnützige

Geſellſchaft des Kantons Zürich. — Schweiz. Gemeinnützige Geſellſchaft.

— Gemiſchter Chor. — Bibliothègue publique de Genève. — Conseil

administratif de la ville de Genèye. — Exposition nationale Suisse,

Genèyé. — Getreidebörſe. — Kantonale Gewerbeausſtellung. — Gewerbe—

bank. — Gewerbemuſeum. — Schweiz. Gewerbeverein. — Hiſtor. Verein

des Kantons Glarus. — Landeskanzlei Glarus. — Gotthardbahn. —

Dr. E. Graf, Winterthur. — Prof. Dr. J. H. Graf, Bern. — Hiſtor.

antiq. GeſellſchaftGraubünden. — Evang. Kirchenrat des Kantons Grau—

bünden. — Vereinſchweiz. Gymnaſial-Lehrer. — Gymnaſium. — Dr. Ernſt

Haffter, Weinfelden. — Schweiz. Handels- u. Induſtrie-Verein.— Handwerker—

und Gewerbe-Verein des Kantons Zürich. — Sängerverein Harmonie. —

Hausverdienſtverein für Zürichund Umgebung. — Maler S. Hegi. —

Univerſitäts-⸗Bibliothek, Heidelberg. — Rettungsanſtalt, Hermetſchwil. —

Pfr. P. Heß, Fällanden. — Prof. Andr. Heusler, Baſel. — Deutſcher

Hilfsverein. — Julie W. E. Hintermeiſter, Chicago. — Gemeinderat Hirs—

landen: Urbarprotokoll der Gemeinde Hirslanden. — Rektorat der Hoch—

ſchule. — Pfr. Hofer. — Hiſtoriſcher Verein der Orte. — Kommiſſion

für Ferienverſorgung, Hottingen. — Dr. Ricarda Huch. — Hülfsgeſell—

ſchaft. — J. V. Hürbin, Lenzburg. — Ausſtellungskomite der internat.

Hundeausſtellung. — Großherz. Badiſche Hof- und Landesbibliothek, Karls—

ruhe. — Kaufmänniſcher Verein. — Kaufmänniſche Geſellſchaft. —

Pfr. Keller, Hottingen. — Seminardirektor Dr. J. Keller, Wettingen. —

Kirchenrat des Kantons Zürich. — Bildhauer R. Kißling. — Stadtrat

Koller. — Kranken- und Begräbnis-Verein zum Kreuz. — Schweiz,.Kredit—

anſtalt. — Künſtlergeſellſchaft. — Zentralkommiſſion für ſchweiz. Landes—

kunde. — Direktion des Landesmuſeums. — Langſtiftung. — Schweiz.

Bundesgericht Lauſanne: Entſcheidungen des ſchweiz. Bundesgerichts,

128, 108,nebſt verſchiedenen anderen Druckſachen. — Archives can-

tonales, Lausanne. — Chancellerie du Ct. deo Vaud, Lausanne. —

Collège cantonal, Lausanne. — Limmatklub. — P. Locher. — Stadt—
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bibliothek, Lübeck. — Direktor Lütſchg, Bern: 20 Briefe Dr. Hotzes an

Frau Staatsrat Meyer in Aarau. — Bürgerbibliothek, Luzern. — Höhere

Lehranſtalt, Luzern — Gemeindeverwaltung der Stadt Luzern. — Stadt—

ſchule Luzern. — Staatsarchiv des Kantons Luzern. — Dr. R. Maag,

Glarus. — Männerchor. — Männerturnverein. — Medic.Chirurg. Biblio—

thek⸗Geſellſchaft.— Pfr. F. Meili. — Gottfr. v. Meiß: Tagebuch des

Oberſten J. Landolt 1807 1815, Mſer. — Oberſt. U. Meiſter. —

Schweiz. Meteorolog. Zentralanſtalt: Schweiz. meteorolog. Beobachtungen,

Bd. 14417; Annalenderſchweiz. meteorolog. Zentralanſtalt, Bd. 18-27,

nebſt verſchiedenen anderen Druckſachen. — Frl. Betty Meyer. — F. Meyer,

Mechaniker: D. Heß, die Hausräucke, Mſcr. — Kd. Meyer zum Felſenegg. —

Inſpektor K. Meyer. — Militärdirektion des Kantons Zürich. — Schweiz.

Mobiliarverſicherungsgeſellſchaft. — Bibliothèque de Morges. — Mittel-

ſchule, Münſter. — Allg. Muſikgeſellſchaft. — Muſikſchule. — Dr. L. Nägeli,

Rapperswil. — Sekretariat der chriſtkathol. National-Synode, Bern. —

Verband für Naturalverpflegung. — Naturforſch. Geſellſchaft. — Schweiz.

Naturforſchende Geſellſchaft. —Chancéllerxie du Ot. de Neuchâtel. —

Kranken⸗ und Diakoniſſen-Anſtalt, Neumünſter. — Leihkaſſe, Neumünſter.

— Liederkranz, Neumünſter. — Samariter⸗Verein, Neumünſter. — Spar—

kaſſe, Neumünſter. — Geſchichtsforſchender Verein, Nidwalden. — Staats—

archiv, Nidwalden. — Nordoſtbahn. — Dr. Nüſcheler-Uſteri. — Ober—

gericht des Kantons Zürich. — Schweiz. Offiziers-Geſellſchaft. — Stadt—

ſchule, Olten. — Artiſtiſches Inſtitut Orell Füßli. — F. O. Peſtalozzi. —

Peſtalozziſtiftung. — Peſtalozzianum. — Photochrom, Zürich: Sämtliche

Neuheiten des Jahres 1893. — Schweiz. Piusverein. — Polizeiinſpektorat.

— Schweiz. Polytechnikum. — Dr. C. Rahn-⸗Meyer. — Prof. R. Rahn. —

Buchhandlung A. Rauſtein. — Redaktionen der Allg. Schweizer-Zeitung,

des Foegl d'Engiadina, des Journal de Genéve, des Landboten, der

Neuen Zürcher-Zeitung, der Züricher⸗Poſt: Exemplare des Jahrgangs

1893 der betr. Zeitungen auf holzſtofffreiem Papier. — Redaktionen der

Basler Nachrichten, der Limmat, des Tagesanzeigers: Exemplare des Jahr—

gangs 1893 der betr. Zeitungen. — Induſtrielle Anſtalt für kathol. Mäd⸗

chen in Richtersweil. — Diakoniſſen-Anſtalt, Riehen. — Rigibahn. —

Dr. Karl Ritter, Trogen, — Schweiz. Rückverſicherungs-Geſellſchaft. —

R. Rüegg. — Eidg. Sängerverein — Schweiz. Samenkontrolſtation. —

Sanitätsdirektion des Kantons Zürich. — H. R. Sauerländer, Aarau. —

Nationalrat Schäppi. — Hiſt.antiquar. Verein, Schaffhauſen. — Erziehungs⸗

anſtalt, Schiers. — F. Schlatter. — Schmid, Francke und Cie. Bern,. —
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Stadtrat Schneider. — Staatsarchivar Schnewly, Freiburg. — Schuh—

macher⸗Aſſociation. — Buchhandlung F. Schultheß. — Schulvorſtand der

Stadt Zürich. — Schweiz. Transportverſicherungs-Geſellſchaft. — Prof.

P. Schweizer. — Schweſternhaus vom roten Kreuz. — Kollegium Maria—

Hilf, Schwyz. — Seeklub. — Zürcher Seideninduſtrie-Geſellſchaft. —

Verein ehemaliger Seidenwebſchüler. — Chancellerie d'Htat du Ot.

de Valais, Sion. — Kantonsbibliothek, Solothurn. — Kantonsſchule,

Solothurn. — Dr. R. Spiller, Frauenfeld. — Schweiz. Spinner- und

Weber-Verein. — Staatsarchiv des Kantons Zürich. — Staatskanzlei des

Kantons Zürich. — Stadtgeometer. — Stadtkanzlei. — Stadtrat der

Stadt Zürich. — Lehr- und Erziehungsanſtalt, Stans. — Statiſtiſches

Burecau des Kantons Zürich. — M. R. v. Stern. — Königl. Bibliothek,

Stockholm. — Schutzaufſichtsverein für entlaſſene Sträflinge. — Land—

wirtſchaftliche Schule, Strickhof. — Progymnaſium, Surſee. — Suter—

Strehler. — Theodoſianum. — Hiſtor. Verein des Kantons Thurgau. —

Thurgauiſche Staatskanzlei. — Dr. G. Tobler, Bern. — W. Tobler-⸗

Meyer. — Höhere Töchterſchule. — Tößtalbahn. — Toggenburgerbahn.

— Tonhallegeſellſchaft. Transport- und Unfallverſicherungsgeſellſchaft.

— Kantonsſchule Trogen. — Dr. B.vonTſcharner von Bürier, Bern.

— Turnverein Alte Sektion. — Schweiz. Typographenbund. — P. Ubald,

Luzern. — Prof. J. Ulrich. — Prof. M. Ulrich. — Ulrich und Co. —

Kinderpflege Unterſtraß. — Stadtrat P. Uſteri. — Offiz. Verkehrsbureau. —

Prof. Dr. Theod. Vetter. — Waiſenhaus. — Geſellſchaft für Erſtellung

billiger Wohnhäuſer in Winterhur. — Gewerbemuſeum, Winterthur —

Kunſtverein, Winterthur. — Ferienkolonien, Winterthur. — Hülfsgeſellſchaft,

Winterthur. — Pfr. Wolff, Weiningen. — Prof.R. Wolf. — Oberrichter

M. v. Wyß. — Dr. W. von Wyß. — Stadtbibliothek, Zug. — Kantons—

kanzlei, Zug. — Dr. Zürcher-Deſchwanden, Zug. — Stadtbibliothek, Zofingen.

Sämtliche Geber bitten wir andieſer Stelle nochmals unſeres

wärmſten Dankes verſichert zu ſein. Wir hoffen, ſie werden ihr

Wohlwollen unsauchfernerhin erhalten.

Gehen wir zu unſern Auſchaſſungen über, ſo wurdenhiefür

ausgegeben Fr. 7079. 72; werden hievon Fr. 247. 60 abgezogenals

Sconto und Kursdifferenz, ſo verbleiben als Reinausgabe Fr. 6832. 12.

Die Verteilung auf die Anſchaffungsgebiete ergibt n aus

folgender Überſicht:
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wir aber darauf hinweiſen,

 

 

 

  

    
    

 

   
Daß wir volle 1000 Fr. mehr für Anſchaffungen auszu—

geben in der Lage waren,iſt die erfreuliche Folge eines Geſchenkes

von genanntemBetrag, das unsſpeziell zu dem erwähnten Zwecke

von einem Ungenanten zugewendet wurde. Einen großen Teil der

Summehaben wirfür die Ergänzung unſerer Beſtände an räto—

romaniſcher Literatur verwendet. Dieſe Ankäufe, die ſehr umfang—

reich waren und durch Annoncen, die wir in Graubündner Blättern

einrücken ließen, vermittelt wurden, verurſachten ſehr zeitraubende

Korreſpondenzen und Nachforſchungen. Mit Genugtuung dürfen

daß ganz beſonders die ältere und

— — ſNeue An- Fort- 18931892Anſchaffungsgebiete. n cinden Total

— vyypo I—
1. Philofophie
2. Theologie 36 82 18 92 855 740
3. Jurisprudenz — — 73 15 730

4.Geſchichte 140 85 1095 55 1286 40 17.38 21
5. Geographie I6868838 0

6.Helvetica. 910 2401 781816 98 180 14
7. Klaſſiſche Ine 28 05 80 2 3 800 7

8. Archäologieund Kunſt 610 650 678 70 1289 35 1820 1580
9. Bibliographie 10290101 204 00 20 3.

10. Biographien, Briefe. 5180 176 40 228 20320

11. Encyklopädie, akademi—
ſche Sammelſchriften. 370 — 614 05 984 05183,90 5

12. Deutſche Literatur 120 40 206
13. Franzöſiſche Literatur 112 50 96 30 200 25 Zen

14. Engliſche diteraume 6770 72 70 6
15. Ital. u. ſpan. Literatu — — 35 55 85 55 34

16. Andere neuere Literatuu — — — —— *
17. Orientalia e
18. Miscellanea. ⏑,.⏑⏑————
19. Handſchriften J—— —

20. Raritäten J— — — — *
5 vornae und Proſpette u—⏑, 00

Total 2808 47 oV 72 10000 100.00    
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ſeltenere Literatur, ſoweit es ſich nicht um kleinere Stücke mit
faſt unerſchwinglichen Preisanſätzen handelt, nunmehr annähernd
vollſtändig vorhandeniſt.

Einen ſehr gelungenen Verſuch, einen Teil unſerer Samm—
lungen dem Publikum vorzuführen, bedeutet die in den Tagen
vom 2.—7. Juli in der Helmhaushalle abgehaltene Gotkfried—
Keller-Ausſtellung. Der in das Eigentum der Bibliothek über—
gegangenekünſtleriſche Nachlaß des Dichters wurde, vermehrt durch

eine Anzahl von Blättern, Bildern und andern Gegenſtänden, die
ſich im Beſitz von Privaten befinden, und in Verbindung mit den
Ehrengeſchenken, die Keller ſ. Z. zugekommen waren undjetzt
unſer Eigentum ſind, zu einer kleinen Ausſtellung vereinigt, die

vomPublikum in außerordentlich ſtarkem Andrang beſichtigtwurde
und die noch länger andauerndes Intereſſe gefunden hätte, wenn
es möglich geweſen wäre, ſie länger offen zu halten. Der Ein—
tritt war unentgeltlich. Die nicht unerheblichen Auslagen wurden
aus dem Erlös vongedruckten Katalogenbeſtritten, deren beinahe
1300 Exemplareabgeſetzt wurden. Die Ausſtellung hat uns Mut
gemacht, ihr gelegentlich andere folgen zu laſſen. Wirdenken dabei
namentlich an die Schätze unſerer Proſpektenſammlung.

ImZuſammenhangmitderBerichterſtattung über die Samm—
lungen magauch die Neuordnung der Verſicherung der Bibliothek
erwähnt werden. Veranlaßt wurdedieſelbe dadurch, daßeinerſeits
die beſtehenden Anſätze ſich als zu niedrig herausſtellten und anderer—
ſeits die Grundlage, auf der früher die Bibliothek verſichertworden
war, d. h. die Vornahme von Total-Schätzungen für den geſamten
Inhalt der einzelnen Säle ſich als unpraktiſch erwies. Man ging
zur ſtückweiſen Verſicherung über, die bei einem Brandfall größere
Gewähr für eine richtige Bemeſſung des Schadensbietet und die
zugleich ermöglicht, nach Maßgabe der Vermehrung der Samm—
lungen von Zeit zu Zeit auch die Verſicherungsſumme zu erhöhen.
Auf Grundlage eingehender Schätzungen namentlich der der

*
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Bibliothek gehörenden Kunſtgegenſtände wurde die geſamte Summe

von 380,000 (Anſatz im Jahr 1871) auf 950,000 Fr. hinaufgeſetzt.

Arbeiten des Bibliothekariales. Daß es dem Biblio—
thekariate nicht an Arbeit gebrach, wird ſich aus dem Geſagten

wohl ohne weiteres ergeben. Auch im verfloſſenen Jahrezeigte

ſich, daß die laufenden Geſchäfte ſich beſtändig ausdehnen und

daß mit der ſo erfreulichen Vermehrung der Eingänge eben auch

die Arbeitslaſt zunimmt. Zuden ordentlichen Arbeiten kommen

diesmal mehr außerordentliche hinzu, als je: Ankäufe rätoromaniſcher

Literatur, Verſicherung, Pläne und Platzberechnungen für den

Umbau,Keller-Ausſtellung, Bericht über die Helveticabeſtände, die

uns ſehr ſtark in Anſpruch nahmen. Als umfangreichſtegeſellte

ſich zu ihnen die Anlage des Ergänzungsbandes zum gedruckten

Katalog, die erſte der in Angriff genommenen außerordentlichen

Katologiſirungsarbeiten. Seitdem die Kuſtosſtelle auf Anfang des

Berichtsjahres neu geregelt wurde, hatſich die Arbeitsteilung

folgendermaßen geſtaltet: Der Abwartbeſorgt das Herbeiſchaffen

der beſtellten Bücher und das Verſorgen der zurückgegebenen, ſo—

wie alle mehr manuellen Geſchäfte. Der Kuſtos hatdie Aufſicht

im Leſezimmer und, unter der Kontrolle des 1. Bibliothekars, das

Ausleihegeſchäft und den Buchbinderverkehr unter ſich und nimmt

an den Katalogiſirungsarbeiten teil. Der 2. Bibliothekar und

Frl. Huch wenden ihre ganze Arbeitskraft dem Ergänzungsbande

zu, höchſtens daß etwa die eine oder andere außerordentliche Arbeit

vom 2. Bibliothekar zu erledigen war, wie es bei derrätoro—

maniſchen Literatur der Fall war. Alle übrigen Geſchäfte, laufende

und außerordentliche, fielen dem 1. Bibliothekar zu.

In der Herſtellung des Ergänzungsbandes ſind wir wieder

umein gutes Stück weiter gekommen, wenngleich leider die Ar—

beit im Berichtsjahr eine unerwartete Verzögerung erfuhr. Wir

hatten im letzten Bericht die Hoffnung ausgeſprochen, uns im Jahr

1893 der Bereinigungder Titelkopien für den Druck eingehendwidmen
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undimLaufe des Jahres 1894 mit dem Druckeſelber beginnen zu

können. Die erſten Monate des Jahres vergingen mit der Fort—

ſetzung der Reviſion der Abteilung „Berichte“ und Katalogiſirung

einer ſchon im letzten Jahresbericht erwähnten Anzahl von ca. 2000

Diſſertationen des 17. und 18. Jahrhunderts. Mitte Mai konnte

ſich der 2 Bibliothekar endlich der Bereitſtellung der Titel—

Kopien für den Druck zuwenden. Allein dazeigte ſich zu unſerer

unangenehmen Überraſchung, daß die Arbeit nicht ſo vorzunehmen

war, wie wir beſtändig angenommen hatten. Statt einer nur

gelegentlichen Vergleichung der Titel-Kopien mit den Original—

titeln erwies ſich eine grundſätzliche als notwendig, die vor

den Repoſitorien ſelbſt und zum Teil auf beweglichem Gerüſte

vorgenommen werden mußte. Gegenüber unſern imletztjährigen

Bericht ausgeſprochenen Erwartungen bedeutet das einen Aufſchub

von ca. 6—59 Monaten. Immerhin ſind im Zeitpunkt der

Berichterſtattung, d. h. Ende März, *aller Titel-Kopienerledigt

(in qualitativer Hinſicht ſtellt ſich das Verhältnis noch günſtiger).

Für die Zeit vom April anbleibt zunächſt derletzte Drittel übrig,

dann folgt der Abſchluß der Neuordnung der Abteilung „Berichte“

und die Durchſicht der Manuſkripte auf Druckſachen und eventuell

Katalogiſirung ſolcher. Vom November an hoffen wir unsals—

dann der formellen Bereinigung für den Druck zuwenden zu

können. Über alle dieſe Dinge hat das Bibliothekariat dem Konvent

unlängſt einen einläßlichen Bericht vorgelegt.

Die Benutzung unſerer Sammlungen weist eine kleine
Steigerung auf. Gegen 5141 Scheine wurden vom 1. Oktober

1892 bis zum 30. September 1893 7324 Bände nach Hauſe be—

zogen (1891,92: 5013 und 7180). Vondieſen 7324 Bänden

wurden mehr als 2 Dritteile, d. h. 5018, auf Grundlage der Ver—

träge mit Kanton und Eidgenoſſenſchaft entlehnt. Nach auswärts

gingen 425 Bände in 146 Sendungen ab. InsLeſezimmer

wurden zwiſchen 5000 und 6000 Bändeverlangt.
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Münzkabinet.

Für die Aufnung desſelben wurden 215 Fr. ausgegeben.

Neujahrsblatt.

Das Neujahrsblatt auf 1894 iſt eine ganz beſonders um—

fangreiche Publikation geworden. Die Keller-Ausſtellung des Som—

mers hatte den Gedanken wachgerufen, Gottfried Keller, dem

Maler, ein Neujahrsblatt zu widmen. Herr C. Brun übernahm

es in bereitwilligſter Weiſe, den Text zu verfaſſen; eine Subvention,

die wir der eidg. Kommiſſion der Gottfried-Keller-Stiftung ver—

danken, ermöglichte es, über die urſprünglich in Ausſicht ge—

nommene Illuſtrirung hinaus (ein Porträt und ein Kunſtblatt)

noch fünf weitere Kunſtblätter beizufügen.

Btiſtung von Schnyder von Wartenſee.

Die Stiftung von Schnyder von Wartenſee hat imBerichts—

jahr herausgegeben den 3. Band derſchweiz. Schauſpiele des

16. Jahrh., bearbeitet unter Leitung von Jak. Bächtold, und

die 2. Lief. von P. Schweizer und H. Zeller-Werdmüller, die

Siegelabbildungen zum Urkundenbuch. Eine neue Publikation—

die ebenfalls im abgelaufenen Jahre hätte erſcheinen ſollen, mußte

auf das Jahr 1894 zurückgelegt werden.

Folgendes iſt das Verzeichnis aller von der Stiftungbisjetzt

veranſtalteten Publikationen:

1. Xaver Schnyder von Wartenſee. Lebenserinnerungen.

80 Zürich, Gebr. Hug 1888.

2. Emman. de Margeérie und Alb. Heim. Les dis-

locations de lFécorce terreéstre. Die Dislokationen der Erd—

rinde. 80 Zürich, Wurſter und Cie. 1888.
3. E. Zſchokke. Unterſuchungen über das Verhältnis der

Knochenbildung zur Statik und Mechanik des Vertehraten-Skelettes.

40 Zürich, Orell Füßli 1892.



 

——

4. Emil Vogel. Bibliothek der gedruckten weltl. Vokal—

muſik Italiens aus dem Jahr 1500—1700, enthaltend die Lite—

ratur der Frottole, Madrigale, Canzonette, Arien, Opern ꝛc.

2 Bde. 80 Berlin, Haack 18092.

5. Paul Schweizer und H. Zeller-Werdmüller. Siegel—

abbildungen zum Urkundenbuch der Stadt und Landſchaft Zürich.

Lief. 1Jund 2. 40 Zürich, Höhr 1891 und 1893.

6. Schweizeriſche Schauſpiele des 16. Jahrhunderts, bearbeitet

durch das deutſche Seminar der Hochſchule Zürich unter Leitung

von Jakob Bächtold. 3 Bde. 80 Frauenfeld, Huber 1890 -93.

Die Jahresrechnung der Stiftung weist folgende Poſten auf:

Einnahmen der Correntrechnung. F 02 35

Ausgaben der Correntrechnung .. — 2939. 65

Beſtand des Vermögens auf 31. ——— 1803 77668

Beſtand des Stammkapitalsßs.. 77000. —

Vermögensbeſtand.

Unſere Rechnung ſchließt mit einem Vorſchlag der Kapital⸗

rechnung von Fr. 4691 ab,der aus folgenden Poſten beſteht:

ega ns dem Trauerhanſe g 87— 1000. —

Degat von Soe „1000. —

Legat von den Erben des Herrn—

Arnold Bürkli ſel. (für das Münzkabinetbe—

ſnnnddd „I1500. —

Legat aus dem Nachlaß des A— Obergerichts

ſchreiber L. Tobler-Werdmüller

Zum Andenken an Frau Witwe Eliſabeth

Shehunnnnn 700

Fr. 4691. —

Ihmſteht ein Rückſchlag der Correntrechnung von Fr. 959. 11

gegenüber. Die Correntrechnung weist auf:



— *—

Einnahmen:

Fimſe pon Kapitallhee 88

Fahresbeiträge von Muglederr 60

Beiträge laut Verträgen. FIr. 11200

Subrenonen ⏑ 6677—

Deſegeſdee —— * 48.

Ertrag des Neuſahrsftũckes, Geſchen——

Verſchledene —

Ruchehltgggg 9

FIr. 24931.

Ausgaben:

Verwaltung

Veſoſdungen 00

Bureduansläagen 027

Heizung und Reinigung 752. 35
Fr. 12504.

Anſchaffnng von Wücheennnn 686888

VBuchldeteee 09

Munztabine —— Ri

Neujahrsblatt und Berchtoldotag —— 718.

VBauten IndMWobhlſjzagggg.... 768.

Verſchiedennneee 77

Fr. 24931.

66

Die Urſache des Rückſchlages liegt in vermehrten Bureau—

auslagen, ſpeziell in vermehrten Druckkoſten, in vermehrten

Buchbinderausgaben, die ihrerſeits durch zahlreiche Schenkungen

veranlaßt wurden, undſchließlich in einigen nicht vorherzuſehenden

Ausgaben unter der RubrikVerſchiedenes.

 



———

Vermbgensbeſtand auf 31. Dezember 1892 . Fr. 190058. 73

Mehreinnahmen d. Kapitalrechnung Fr. 4691. —

Mehrausgaben d. Correntrechnung 959. 11

Rechnungsvorſchlag —8

Vermögensbeſtand auf 31. Dezember 18833 . Fr. 193790. 62

Deſand des Stammtapitalſßß 6000

Das Bibliothekariat.

Genehmigt und zur Drucklegung überwieſen:

Zürich, im April 1894.

Yameng des Konventes der Htadthibliothek,

der Präſident:

Dr. C. Eſcher,

der Aktuar:

R. Hirzel-Wurkhard.
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